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fassung und feine Nüancirung — alles ist so fein ge
feilt und geglättet, dass man seine Freude daran

haben muss, aber uns über uns selbst zu erheben,

nns mit sich fortzureissen, über den Bechstein und
die Singakademie hinaus, das leider ist ihr versagt.
Rühmliche Erwähnung verdient noch der Begleiter

der Lieder, Herr F. Reh bock aus Hannover, der,
nach seinen heutigen Leistungen zu urtheilen, ein

recht feinfühliger Musiker sein muss. Emil Breslaur.

Das erste Abonnementekonzert der H errenX. Schar
wenka und Geaossen fand am 15. November in dem

reichlich gefüllten Saal der Singakademie und mit

sehr glänzendem Erfolge statt. Ein neues Klavier-
quartcit von Albert Becker, unserm durch seine
grosse Messe auf das vortheilhafteste bekannt gewordenen
Landsmann, eröffnete das Konzert. Eine gewisse Stim

mungsverwandtschaft mit den grösseren Kammer

musikwerken von Kiel ist nicht zu verkennen; dies
hindert aber so wenig, wie die vorhandene Anlehnung

an die klassischen Formen überhaupt, dass Becker es

wohl versteht, seinen eigenen Weg einzuschlagen, und

in thematischer Durcharbeitung der gut erfundenen

Themen wie in harmonischen Kombinationen höchst

Interessantes zu bieten. Die Ausführung war seitens

der Herren Scharwenka, Marsick, F. Schulz und Grün

feld ausgezeichnet. Herr Marsick hatte die Vertretung

des abwesenden Herrn Sauret übernommen und ent

zückte die Hörer im spSteren Verlaute des Abends

durch den unnachahmlichen Vortrag dreier eigener

Kompositionen, in denen er sieb übrigens durchaus

nicht als virtuoser Salonkomponist, sondern als ein

Musiker vorstellte, der sehr ernsthaften Zielen und

mit kühnem Muthe nachstrebt. Herr Scharwenka

spielte drei Stücke aus Scbumann's Kreislcriana und

Chopin's U-moll-Scherzo in vorzüglicher, auf vollendeter

Technik und vollständigem, geistigem Erfassen be

ruhenden Interpretation, Herr Grünfeld gleich vor

züglich zwei Kompositionen von M. Moszkowski. Als

Sängerin des Abends trat die aus früheren Jahren

als Frl. Pressler noch in gutem Andenken stehende
Frau Johanna Wegncr auf. Die wunderschöne
Stimme jener ist dieser freilich nicht ganz treu ge

blieben, insofern die Höhe nicht mehr mühelos, und

daher auch öfter nicht ganz rein anspricht ; dennoch

ist der sonore Klang des Organs noch immer ein

änsserst sympathischer. Aussprache und Athemver-

wendung sind vortrefflich; der Vortrag selbst hätte

freilich etwas lebhafter sein können. Den Schluss

des Konzerts bildete das für zwei Klaviere einge

richtete Scherzo aus dem ersten Klavierkonzert von

X. Scharwcnka, das dieser mit einer Schülerin, Frl.

Ciarita Richter, spielte. Die junge Dame, die kürzlich

auch in der Matinee des Scharwenka'schen Konser

vatoriums auftrat, verspricht recht viel, und nahm an

dem Beifall, der ihrem Lehrer zu Theil wurde, ge

rechten AntheiL

Das Konzert, das Herr William Wolf am 26. No

vember im Arnim'schen Saale mit seinem Gesang

vereine gab, zeigte den letzteren im erfreulichen Auf

blühen begriffen. Wenn man bedenkt, wie schwer es

ist, gerade hier in Berlin einen neuen Gesangverein

zu gründen und zu erhalten, so wird man weniger

Gewicht darauf legen dürfen, dass in Folge nicht ge

nügend vorbereiteten Stimmmaterials noch immer

Mängel und Unebenheiten genug zurück bleiben, aU
vielmehr betonen müssen, wie thatsäcblicb sieb der

Stimmklang gegen frühere Aufführungen, besonders

in den Frauenstimmen erheblich gebessert, geklärt und

veredelt bat, und wie auch rhythmische Präzision und

dynamische Scbattirungen sichtlich an Lebendigkeit

gewonnen haben. Dies stellte sich gleichmäßig in

den von Herrn Wolf selbst begleiteten Werken:

Beethoven's „Meeresstille und glückliche Fahrt", und
H. Hofmann's „Schöner Melusine", der Uauptaummer
des Abends, — wie in den vier A-capella-Cliörea
heraus, die recht frisch und sauber klangen. Von diesen

letzteren war ein Chor von A. Ulrich, dem Neffen Hugo'«.
einer von Masulowitz, einem Komponisten, dessen Name
wohl zum ersten Male auf der Bildfiäcbe der Koozert-

programtiie erschien, und der sich durch ein recht

stimmungsvolles Quartett freundlich einführte; und

zwei von W. Wolf, von denen besonders der „Elfen
reigen'' sieb durch graziöse Melodik und zierlichen

Aufbau auszeichnete Von den Solisten des Abend*

erfreute Frl. Marianne David, wie immer, durch
ihre sympathische Stimme, die n ir leider durch
eine oft recht bedenkliche Intonation getrübt wurde;

in Herrn Melmann stellte sich ein junger Baritonist

vor, dessen Stimme zwar vorläufig nur erst zarten

Stellen gerecht zu werden vermag, d--m aber, falla e»

ihm gelingt, Stimme und Ausdruck (zu d.-m Anlagen

entschieden vorhanden sind) in erforderlicher WeJse
zu stählen, eine günstige Aussicht auf erfolgreicbe
Leistungen eröffnet werden kann.

Am Tage darauf gab Herr Paul Seiffert sein
erstes diesjähriges Konzert in der Singakademie mit

seinem, nur für die Zwecke des A-capella-Gesanges
bestimmten Vereine. Dieser erfreut sich schon seit

Jahren eines ehrenvollen Rufes und bat es — Dank
der energischen und unermüdlichen Thätigkeit seine«
Dirigenten — in Bezug auf Präzision, Woblklang —

besonders im piano — und sinngemäßen, mit deut
licher Aussprache verbundenen Vortrag zu einer sehr
bemerkenswerthen Leistungsfähigkeit geb\acht Diese
Vorzüge machten sich gleichmässig in allen vorge
tragenen Chorliedern bemerklich, von denen besonder*
Schumann's Scbön-Rohtraut, Volkmann'a charakte
ristisches Schlachtbild, Rheinberger's Mondesnacht,
dann aber auch P. Seiffert's schwäbisches Volkslied
genannt werden mögen. Das Konzert wurde vervoll
ständigt durch Klaviervorträge des Frl. Martba
Schwieder, von denen Chopin's Variationen op. 12
sich durch klare Gestaltung und solide Technik leb
haften Beifall erwarben. Mozart's A-moll-Sonate i«t
beute eine seltene Konzert gäbe geworden; lU-s eine
junge Pianistin sie vorführt, zeugt von einer grossen
Selbstlosigkeit dem üussern Erfolge gegenüber. FrL
Elisabeth Schultze sang eine Reibe von Liedern,
von denen das letzte, die Serenade von Haydo, nicht
als gute Wahl gelten kann. Ihre Leistungen waren

recht achtungswertb, obgleich sie unter einer gewissen

Indisposition zu leiden schienen.

Herr James Kwnst aus Köln, gab am 82.
November mit der erlauchten Hilfe Joachims ein
Konzert, in welchem er sich als ganz trefflicher

Pianist auswies. Die Hauptnummer des Abends war


